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Landwirtschaftliches.
Neuenbürg.

Landwirtschaftlicher Bezirksverein.
Am Sonntag den 2S . Juni 18S7 , nachmittags 2 Uhr

findet im Gasthaus z. Sonne in Calmbach e ne

Vollversammlung
statt, zu welcher die Vereinsmitglieder und Freunde der Landwirtschaft
höflichst eingeloden sind.

Tagesordnung:
1. Publikation der Rechnung pro 1896;
2. Rechenschaftsbericht;
3. Beratung des Etats pro 1897;
4. Vortrag des Vereins Vorstandes über das neue Farrenhaltungs-gesetz.
Den 10 Juni 1897. Der Vereins-Vorstand:

Oberamtmaun Pileiderer,
Urivat -Anzeigen

Neuenbürg.

Ll.nHSi' Las :Visier 8.-

UKHM

Amtliches.
Revier Langenbrand

Keugholr-Verkauf.
Am Freitag den 25. Juni 1897,

vormittags 10 Uhr
auf dem alten Rathaus in Langen-
brand aus Distrikt IV H-ngstberg
Abt. 10 Hüttrain, 13 Streuwies.
14 Lienzebene. 15 Hüttwald und
45 Tannmühleberg:

1 Rm. eichene Scheiter. 9 Rin.
buchene Scheiter, 18 Rm. buchene
Prügel, 1l Rm. iannene Roller,3 Rm. tannene Scheiter. 53 Rm.
tannene Prügel, 45 Rm. eichener,
23 Rm. buchener und birkener
und 152 Rm. tanliener Anbruch.

Revier Calmbach.
Heu-und Oehmd-Gras-

Verkauf
auf dem Halm.

Am Dienstag den 22. Juni
wird der Heu- und Oehmdgras Er¬
trag der diesseitigen Eyachthalwiesen
auf dem Halm im öffentlichen Aus¬
streich verkauft.

Zusammenkunft vormittags8 Uhr
an der Eyachmündung beim Bahn-
warthaus.

Am Montag den 2l . Juni d. I ,
vormittags 9 Uhr

anfangend, werden wir den Heu-
grasertrag der der Stadtgemeinde
Pforzheim gehörigen Wiesenparzellen
im Größellhal öffentlich versteigern;
Liebhaber sind eingeladen.

Vormittags kommen die Wiesen
des oberen ThaleL zum Ausgebot
und nachmittags diejenigen des
unteren Thales.

Zusammenkunft jeweils bei der
Auficherwohnung.

Pforzheim , den 15 . Juni 1897.
Städtisches Tiefbauamt:

Dettiing.
Calmbach.

Vergebung vonPflaster-
arbeit.

Es werden zur sofortigen Aus¬
führung vergeben: ungefähr 400
gäm Neu- und 200 gm Umpflaster-
ung und hiezu tüchtige Meister aufkommenden

Montag den 21 . Juni ds . Js .,
vormittags ^ ,9 Uhr

auf das hiesige Rathaus eingcladen.
Schullheißenamt.

Hab erlen.

G r u nb a ch.

Gläubiger-Ausruf.
In der Nacklaysache des weil.

Chr. Friedrich Klotz, gew Zimmer
manns hier, werden die Erbschafls-
gläubiger aufgefordert ihre Ansprüche
binnen der Frist von 8 Tagen
hieher anzumeldcn und nachzu
weisen.

Neuenbürg, den 17. Juni 1897-
K. Gerichisnotariat.

Gaßmann.

Brennholz-
Versteigerung.

Die Gr. Bezirkssorstei Kaltenbronn
in Gernsbach versteigert aus Do
mänenwaldungen mit Borgfrist am
Mittwoch den 23 . Juni d. I .. nach-
mittags 1 Uhr . im Gasthaus zu
Kaltenbronn:

1. Aus Hutdistrikt Dürreych, Abt.
5, 6, 8 und 15: 26 Sker buchenes,
528 Sler Nadel-Prügelholz und
345 Sker Nadelreieprügel;

2.  Aus Hutdistrikt Kaltenbronn.
Abt. 67 . 74 . 75 und 79: 166
Ster Nadelprügelholz und 236 Ster
Nadelreisprügel;

3. Aus Hutdistrikt Rombach, Abt.
85 , 95 . 99 , 103 und 104: 367
Ster Nadelprügelholz und 272 Ster
Nadelreisprügel, sowie 15 Lose
Schlagraum.

Forstwart Lauer  in Dürreych.
Klumpp  in Kaltenbronn und
Schultheiß  in Rombach, zeigen
das Holz aus Verlangen vor.

Höfen.
Stmwhotz-, Ltmgcn-»„>

Kre«»holj-Verk>ii,f.
Am Samstag den 19. Juni d. I.

vormittags'/- 12 Uhr
kommt aus den hiesigen Gemeinde¬
waldungen aus verschiedenen Abteil,
ungen nachstehendes

Scheidholz
zum Verkauf:

28.83 Fm. Stamm- u. Sägholz,
69 Rm. tann. Anbruchholz,
3 „ eichen „

aus GemeindewaldHengstberg Abt
Hengsthalde:

17 BaustangenI.—IV. Kl,
65 Hagstangen III. u. IV. Kl.,

377 HopfenstangenI —V. Kl.,
970 RebsteckenI. u. II. Kl.,
320 Bohnensteckcn.
Den 22. Juni 1897.

Schultheißenamt.
Feldweg.

Lehrling
mit guter Realschulbildung für das
Comptoir eines hiesigen Fabrik¬
geschäftes gesuckt.

Schriftliche Offerte an die Exped.
des Enzthälers unterI . N.

Pforzheim.
Ich suche für Hilfsarbeiten2

kräftige

Aurschen
von 14—l6 Jahren für dauerndeArbeit

Joh . Speer Wtw.
Sägewerk.

Neuenbürg.

tzliiilisteil-Klirti'li
des

WürLt. Schrvarzwaldvereins
aufgezogenä «lL 1.5V,

unaufgezogenL 1.—
empfiehlt

C . Meeh.

Mchen-Gesnch.
Auf Jakobi suche ich ein fleißiges

nicht zu junges Mädchen, das kochen
und die häuslichen Arbeiten besorgenkann.

Frau vr. Härlin,
Calmkack

Stelle findet sofort oder später
eine tüchtige

RestnimtloilskSchlN
mit guten Zeugnissen. Offerten mit
Lohnanspruch an

L. Kühn, z. alten Pflug.
Piorzbeim.

Neuenbürg.
Als srisck einpetroffen empfehle

Connthen Mil Rosinen
zur Mostbereitung äußerst billig.
_Carl Büxenstein.

Neuenbürg.

VmtrilgWllliirk
am Samstag den IS . ds.

im Saale des Gasthossz. Bären.
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Baden und Hohenzollern verbreitete

frei ins
ganz Württemberg.

^chumywiil-er Hole inHberndorsa.N.
^uÜL §6 25,500.

Erfolgreichstes und billigstes Publikattons -Organ. — ProbrbliMer gratis.

Erscheint 7mal wöchentlich
mit täglichem Unterhaltungs -Blatt.

Jnsertionspreis 20 Pfg . die Zeile.
Imal monatlich GemeinnützigeBlätter.

Oechrimelvt 1876

Nsturlicnes INinersI^ssser.
l 'g.kkIZoil'S.IlL I . KS.LZV8.

-Vkvxtlicltoiseils bestens empkvblen
bei edeo ». Zl»K6nknt»rrb, Moren - und Blasenleiden.

^eltösto IlruiancnurdcrnclimuiiZ des Lc/irks 6crol8ieiia.
2u buben in sllen velieutessen -, 6o1oniuI-, Lluteriul- und

vroAuen-Kesebükten.

irtzHörsll-Vsrirktsr : ^nton keinen, kkor̂keiw.
^iederluFe in llorronald:  Oarl Levbtle.

Die virektion : kerolstein, Mel , Ndeinpeavinr.

Minuten

Fliegen
MMen.Whe.WWn

in Zimmer,
Küche oder Stallung unter

Garantie.
Wicht giftig!

Dalma ist nur
acht in mit— »-
versieg. Flaschen
zu 30 u. SO Pfg.

Staubbeutel
unbedingt notwendig, hält
jahrelang, 15 Pfg . Zu Hahr?

in Neuenbürg bei A. Nengart ; in
Wildbad in der Apotheke.

M Rettungv. Trunksucht.
versendet Anweisung nach 22-
jühr. approbierter Methode

.zur sofortigen radikalen Be¬
seitigung. mit, auch ohne Vor-

.wissen, zu vollziehen, keine
iBerutSstörung, u- k,-r Garan¬
tie Briefen sind 50 ^ in

Briefmarken beizuiügen. Man adres-
siiere. „Privat Anstalt Villa Chri-
stina be, Säckingen B 'den.

Pforzheim.
Ein ganz neues Vorzug!, elegantes

Pianino
(Modell Chopin) allerneuester
Konstruktion 7 oktav. 3 chörig,
kreuzsaitiq ist für 450 zu ver
verkaufen bei

Fr . Grießmayer, Mumenstr.
Neuenbürg.

Prima schnittreifen

Allgäuer-Limburger,
sowie vorzügliche

Schweizerkäse
empfiehlt

Kart MÜXenstein.
Neuenbürg.

Für den Schulgebrauch empfiehlt:

von RohmederL Wenz ä 60
von Katz ä 40

von Keil L Rieckeä -4L 1.—;
Lüdms LanäLarie

von Württemberg. Baden und Hohen-
zoücrn ä 20

C . Merst.

Calmba  ch.

Kröhinger's Karöottneurn

„Lxeolsior"
ist das best? Mittel zur Erbaltung
d>s Holzwerkes und Schutz gegen
Fäulnis >:»d Schwamm re re

Alleinverkauf bei
Fritz Bürkle, F irbandlung.

Gesucht
wird zu io'ortigem Eintritt nach
Wdddab bei gutem Lohn NN stiff 'gks,
-bil 'dns Mädchen , welches in den
Haushalt ungsgeidiänen bewandert
'st

Nähere AnskunO erteilt die Exoed.
ts . Bloekes

Ollr. 8od.i11
Bau-Unternehmer

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkaus ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Doppelfalrnegel,

(Patent Ludowici),
gew. Ziegel «. Schindeln,
I » . Psrttandrement
(Schiff-rdcck-r u. Söhne, Heidelberg)
Backsteine

in allen Sorten und
Klttninsterne.
Schwemmsteine,

10, 12. 14 und 16 cm breit,
feuerfeste Backsteine und
Platten,
Steinxeugröhreni in allen
Cementrohren j Lichtweiten.
gemahlenen Schwarrlrallr

IN Säcken,

Carbolineum,
Dachpappen,
hohle Gewolbsteine
aus emem Llück Thun , bei ganzen
Wagenladungen Preise erusprechend
tnlliaer

L0w vr—M

Laiser'LLinäermelil
bereitet aus xiaber . Malz und
Weizen . wohlicdm-ckcnde. leicht
verdaulichste nah-HOteste.knochen.
bildendeK>ok"'''nabwing und s

vollsläuditz -es Lrsnlx-
mitlol der Nuttormilvli,

vei hüt' t in allen Fällen El brechen
»nd Dialitor und wrrd dagegen
ärztlich ewp'ohbn.

'/» Kilo Pak ä 35 Pfg bei
Wilh . Fieß >n Neuenbürg

Schreib- u. Copiertmten
empfiehlt

ll llrel,

liuxki», doppelldrettL ll 1 35 klA. pr. Mr
3 lleter Luxitin LUM ZgllöSU kür Nü. 4 05 kiff.
3 „ Odevlat „ „ . ^ ^ 5 85 ,

aovis a1lsrmoäernst .s Xsmrngsi-ue, luelre , Vslour, l-oösn , Ü/Iiinokoster, Nossn-
unii psletotstotko eto. ske. von den einküLdstsn bis rm clsn ksiusteii

tzuLlitZ-tou in gröbster ^ .usvabl und rin billigstsu kreisen versenden
in sinelnsn INetern krsniro in Usus.
Nüster ank Lsrlangsn kranllo.

VersLnätbsus : OllHieiOLN 0»., k̂rsnldurt s. bl.
Oamsnstotks : Sommerstoüs von 23 kkZ., Laellemire von 78 kkg.,

sobrvarre kantnstestolle von N !i . 1.28 kk§. an per Netsr.

Aus Sradl. Bezirr uns Umgebung.

P ' oczh -- i Am Sonntag den 20. ds.
Veranstaltet ver husige Gartenbau - Verein
wieder e>n K >nver  Fest m>l F .stzug, Aus-
führunoen von Neur-n u>>c>Spielen , sowie Konzert
im Siaüigrrt n. Peoaramm:  Nachmittags
2 Uhr : Anir - en iä nilicher K-nder, welche sich
om F .ttulae b>' ed'g>n. in d-'r Turnhalle an der
E -'zNr- s; ; Auff -Hrt der dekorierten Wag-n in
der C llwerilrag . U n ' 1-3 Uhr : Festzug.
Zagsnchtuna : Kreuzslrahe, Deimlingslratze,
Gymnasluwstrap - , Foiststraß : , Karl Friedrich-

straffe, Durlacher- , Grün- , Luisen- , Bahnhof,
Leopold-. Bleich-, Jahn- und NagoO-straße nach
dem Stadtgarten. Zugsocdnunq: Rodlerinnen,
Skaoüarieniräger, Feuerwehrkapelle. Mädchen
und Knaben vom Reigen. Kranziräger, Königs-
wagen mir Blumenkönig und Blumeakönigin
nebst Gefolge, Jugendkapelle, Fahnenträger,
Armbrustichützen, Kostümgruppe. Sptelgeuppen
der Mädchen und Knaben, dekorierte Wagen,
sonstigeF stieilnehmer. Aufführungen im Stadt-
garten unter Leitung des Reallehrcrs Herru
H. Scheuffele. Hierauf: Großes Doppel-
Konzert der Feuerwehrkapelle und Jugendkapelle

unter Leitung des Herrn Musik Direktors E'
Rnschewcyh und des Herrn C Aich. Eintritts'
preise . Mitglieder ä P rwn 40 Piq . . Nicht-
mitglieder st Person I Mk. . Kinder die Hälfte-

Marxzell,  15 Juni . Das hiesige
Postamt  wird am 19 Juni odends nach
Dienstschlutz aus den bish rigen Räumen in das
neuerstellte Postgebäude dahier verleg« und der
Post- und Telegraphenbelri-'d am 20. Juni
morgens in den n,uen Dicnsträumen eröffnet.

Pforzheim.  16 . Juni . Auf deni heut,
Schweinemarkt  waren 90 Ferkel zugeführt
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davon wurden 72 Stück zu einem Durchschnitts¬
preis von 28 Mk . das Paar verkauft.

Calw.  12 . Juni . (Fruchtpreise .) Kernen,
neuer , 8 90 , Dinkel neuer 6 30 , 6 .24 , 6 .20,
Haber neuer 7.50 , 7. 13 . 7.— . Bohnen 6 .20,
6 .20 , 3 20

Deutsches Wich.
Der „Reichsanzeigcr " hat das Gesetz über

die Abänderung der M 8 und 12 des Gesetzes
wegen der Fürsorge für die Willwen und
Waisen unbemittelter Staatsbeamten
veröffentlicht.

Die Berliner Getreidehändler
haben sich bekanntlich dem zu Anfang dieses
Jahres in Wiikfamkcit getretenen Börsengesetz
nicht unterworfen , die Berliner Produktenbör >e
verlassen und im sogen Feenpalast eine freie
Börse cingeiichiet . Nun ist aber die preußische
Regierung gegen diese freie Börse mit Zwangs-
drohungen vorgegangen , so daß die Getreide-
Händler vor die Wahl gestellt sind , entweder
das Spekulationsgeschäft in Getreide ganz auf¬
zugeben , oder sich dem neuen Gesetz zu unter
werfen . Vorerst haben sie den elfteren Weg
gewählt , ob sie auf demselben lange ausharren
und die Regierung zur Nachgiebigkeit zwingen
können , bleibt abzuwarten.

Die Hauptversammlung der deutschen Ko
lonial -Gesellschafr , die am letzten Samstag in
München  tagte , hat u. a . einen Antrag ange¬
nommen , welcher ein nachdrückliches Eintreten
für die Flottenverstärkung verlangt , be¬
stimmte Vorschläge für die Agitation enthält,
und u . a . auch die Bildung eines Agitations-
fonds anstrebt.

Hamburg,  17 . Juni Heute mittag
wurde die 11. Wanderversammlung der deutschen
Landwirtschaflsgesellschafk unter dem Präsidenten
des Herzogs Johann Albrecht von Mecklenburg
feierlich eröffnet.

WöriShosen,  17 . Juni . Der Tod
des Prälaten Kneipp  erfolgte in der Nacht
von Mittwoch auf Donnerstag , 4,30 Uhr früh.
Die Beerdigung findet am Sonntag statt.

Der erste Gewinn  der badischen
Roten Kreuz -Lotterie 10000 Mk . in barem
Gelde wurde heute von dem glücklichen Gewinner,
dem 71 Jahre alten Dienstknecht Eduard Basler,
bei Küfermeister Eitel in Kehl ausbezahlt . Den
zweiten Gewinn , 5000 Mark in bar , erhielt der,
Salinenarbeiter , Schreiner Heinrich Klempp
in Rappenau , ein alter Veteran und Mitkämpfer
im großen Kriege von 1870 — 71.

Württemberg.

In der Kammer der  Abgeordneten
haben gleich die ersten Tage der Beratung der
Steuervorlage  zu lebhaften Auseinander-
setzungen geführt . Es handelte sich um die
Steuerbefreiung einer etwaigen Königin Witwe
in Württemberg , sodann verschiedener Wohl-
thätigkeitsinstltute und Stiftungen . Die Volks-
Partei trat lebhaft gegen derartige Steuer¬
befreiungen ein und fand auch bei einem großen
Teil der Angehörigen der freien Vereinigung
Unterstützung , weshalb alle Steuern bezahlen
müssen , sogar der allgemeine Wohlthätigkeits-
Verein in Stuttgart ; nur die Sparkassen sind
von der Besteuerung ausgenommen . Die Mehr-
heit des Abgeordnetenhauses wollte vor allem
die kirchlichen Anstalten und Vereine auf katho-
lischer Seite treffen und die Gegner jeder
Steuerfreiheit , auch der Wohlthätigkeitsanstalten,
sind der Meinung , die Lücken , welche die ge¬
forderten Steuern verursachen , würden durch die
Hand der Liebe schon wieder gefüllt werden.
Es erscheint aber eher als wahrscheinlich , daß
diese Lücken durch verminderte Wohlthätigkett
der betr . Institute ausgeglichen werden , und
wenn man einmal an der Verminderung der
Wohlthätigkett ist , so wird begreiflicherweise eher
zu viel als zu wenig gekargt werden und es
werden also die Armen und Hilfsbedürftigen
sein , welche unter dieser Steuerreform nolzu-
leiden haben , Der Allgemeine Wohlthätigkms-
verein in Stuttgart z. B . hat in Hageljahren
wiederholt an die öffentliche Wohlthätigkeit
apeüieren müssen , um den zahlreichen Bittge¬
suchen verhagelter armer Landleute auch nur

einigermaßen entsprechen zu können . In künft¬
igen Fällen wird man die Leute wohl darauf
Hinweisen , daß die Staatskaffe der bedürftigste
Arme des Landes sei und daß demgemäß einzelne
Bittgesuche kurzer Hand abzuweisen seien. Wenn
dw Kammer schon jetzt so sehr darauf versucht
ist , mit der Steuerreform zugleich möglichste
Steuervcrmehriing herbeizuführen , dann darf
man wirklich gespannt darauf sein , wie sie sich
verhalten wird zu der Besteuerung der Aktien¬
gesellschaften , der Konsumvereine , der großen
Warenbazare , der Wanderlager und ähnlicher
Institute und Persönlichkeiten , bei denen das
Wort „verdienen " groß geschrieben wird , ohne
Rücksicht darauf , ob durch diese Konkurrenz zahl¬
reiche steuerkräflige Angehörige des Mittelstandes
ruiniert werden oder nicht.

Umwandlung der württemb.  4 "/o
Staatsschuld.  Die ständische Staatsschulden,
verwaltungsbebörde fordert nunmehr auch die
Inhaber der 4°/a Staatsschuldscheine lüt . 6 . U.
X. 0 . und LL . XX. 66 . HU . mit den Zins-
lerminen 1, Juli und 1. Januar , welche die
Umwandlung in 3 ' /- "/» nicht abgelehnt haben,
auf , die Schuldscheine vom 21 . Juni d. I . an
zur Abstemplung auf 3U -°/o vorzulegen . Damit
sind sämtliche der Abstemplung unterliegenden
Schuldscheine aufgerufen.

Der Saaten st and in Wüttemberg
ist allgemein recht befriedigend , auch Heu giebt
es in Hülle und Fülle . Hoffentlich kann letzteres
besser, d, h. trockener eingebracht werden , als im
vorigen Jahre , damit endlich auch die Vieh¬
seuchen im Lande aufhören , die doch in der
Hauptsache von dem schlecht eingebrachten Futter
des Vorjahres herrühren . Die Weinberge stehen
z. Z . recht schön und versprechen , soweit dies
z. Zt . geschätzt werden kann , einen reichen Er¬
trag . Bezüglich der Obsternte klagt man allge¬
mein , daß die Aepfelbäume nun schon im dritten
Jahre wenig oder gar keinen Ertrag abwerfen . >
Diese Erscheinung ist um so beklagenswerter,
als nun abermals große Summen ins Ausland
wandern müssen , um das nötige Mostobst zu
beschaffen , das nun einmal durch Rosinenwein
und ähnliche Kopfweh erzeugende Surogate nicht
zu ersetzen ist

Der X . württcmbergische Brauertag,
der dieser Tage in Heilbronn  versammelt
war , beschloß einstimmig folgende Resolution:
„Die K. Slaatsregierung wolle ein Gesetz dahin¬
gehend verabschieden , daß wie in den Nachbar¬
staaten Bayern und Baden zur Erzeugung von
Bier weder Surrogate noch Reis verwendet
werden dürfen , sondern nur Hopfen , Malz und
Hefe ."

Stuttgarts freiwillige Feuer¬
wehr  löst sich mit dem 1. Juli nach 45jähr,
Bestehen auf . Der Bestand der einzelnen
Kompagniekassen soll teils zu einem Liebcsmahl,
teils zu Ausflügen benützt werden ; der alsdann
noch verbleibende Rest wird unter die Mitglieder
verteilt.

L u d w i g,s b u r g , 17 . Juni . Bei der
gestern in Asperg  stattgehabten Wahl eines
Stadtvorstandes , wurde unter den aufgetretenen
Bewerbern Herr Stadtschultheiß Kienzl er
von Liebenzell OA . Calw mit Stimmenmehrheit
zum Stadtschultheißen gewählt . Herr Kienzler
ist gebürtig aus Aldingen OA . Ludwigsburg
und ist erst seit 2 Jahren Stadtschultheiß in
Liebenzell.

Ludwigsburg,  17 . Juni . Gestern
Nachmittag ist auf dem Militärbahnhofe hier
der 20 Jahre alte Taglöhner Eisenbraun , in
Arbeit bei Sägwcrkbesitzer Kürschner , beim Ver¬
laden von Langholzstämmen durch einen nach¬
rollenden Stamm erdrückt worden und war sofort
tot . Vor 3 Wochen ist auf ähnliche Weise der
Dienstknecht des Kürschner an derselben Stelle
verunglückt.

Heilbronn.  17 . Juni . Die hiesige
Brauerei Neuster wurde an ein Frankfurter
Konsortium behufs Umwandlung in eine Aktien¬
gesellschaft verkauft . Der Kaufpreis soll
800 000 betragen.

H e i l b r o n n. Der Fttma E mil See l ig
A. G - wurde auf der Ausstellung für Natur¬
heilkunde in Leipzig die höchste Auszeichnung,
nämlich die goldene Medaille,  verliehen.

Ulm,  16 . Juni , Mit dem Umbau  des
Ulmer Rathauses  soll nun Ernst gemacht
werden ; die Baufälligkeit einzelner Teile drängt
dazu . Schon voriges Jahr mußte der Säulen¬
gang auf der Nordseite erneuert werden , und
neuerdings zeigt auch die Südseite gerade unter
dem Ratssaal bedenkliche Senkungen und Risse,
so daß die Anbringung einiger ganz unschöner
Sprießen nötig wurde . Der ganze Bau besteht
aus zwei Flügeln , von denen der südliche aus
dem 14 . und 15 Jahrhundert , der nördliche aus
dem 16. Jahrhundert stammt , Eine erstmalige
wesentliche Umgestaltung hat das Ulmer Rat¬
haus in den Jahren 1530 —40 erfahren . Nach
einem neulichen Beschluß der bürgerlichen Kol¬
legien soll nun wieder an eine gründliche Re¬
novation bezw. Umbau gegangen werden . Da
Herr Münsterbaumeistcr Dr . v Beyer die Er¬
klärung abgab . infolge Krankheit die Kraft zu
diesem umfassenden Werk nicht mehr zu haben,
wird Prof . Dr . Haubernisser in München zu
Rat gezogen werden . Der bis jetzt angesammelte
Baufonds beträgt erst 100000 was selbst-
verständlich bei weitem nicht reicht.

Heidenheim,  17 . Juni . Der lang¬
jährige Direktor in der I . M . Voirh ' schen
Maschinenfabrik , Herr A . Pfarr , hat einen ehren¬
vollen Ruf als Professor an die technische Hoch¬
schule in Darmstadl erhalten und wird denselben
auch annehmen.

Biberach,  16 . Juni . Weibliche Eitelkeit
hätte hier um ein Haar großes Unheil verschuldet.
Am Sonntag nachmittag brannte sich ein Dienst¬
mädchen des Gasthoses zum „Goldenen Kreuz"
die Stirnhaare , wozu sie eine brennende Kerze
benützte . Vor dem Weggang versäumte das
Mädchen dieselbe auszulöschen und es gerieten
die Fenstervorhänge und das Gesimse in Brand.
Nachbarn bemerkten den Rauch und löschten
rasch das Feuer.

Ausland.
Das österreichische Ministerium Baden,

geht jetzt gegen die Deutschen mit einer bemerkens^
werten Rücksichtslosigkeit vor . Graf Badem ha
ein Zirkular an die unterstellten Beamten er"
lassen , worin dieselben aufgesordert werden , in
den deutschen Nationalversammlungen zu er¬
scheinen und sobald irgend ein scharfes Wort
falle , dieselben aufzulösen . Die Blätter , welche
dieses Zirkular veröffentlichten , sind nun einfach
konfisziert worden . Die nach der böhmischen
Grenzstadt Eger einberusene Versammlung von
Vertretern deutscher Städte und Gemeinden,
Böhmen und Mähren zu einem Prolest gegen
die Sprachenverordnung wurde einfach verboten.
Mit solchen Maßregeln wird Graf Badeni es
fertig bringen , daß die Deutschen ihm die er-
bitterste Opposition in allen Fragen machen
und daß dadurch auch die Habsburger Monarchie
geschädigt wird , bedarf wohl keines Beweises.

Die Franzosen  sind am letzten Sonntag
durch einen Atlentalsversuch auf den Präsidenten
Faure  unangenehm aus ihrer Sorglosigkeit
gegenüber den Anarchisten aufgerültelt worden.
Man sucht jetzt die ganze Geschichte , bei der
freilich niemand zu Schaden kam, als die That
eines Wahnwitzigen oder eines mutwilligen
Gassenjungen darzustellen . Aber es hat doch
wenigstens den Anarchisten gezeigt , daß man
auch dem Präsidenten Faure unschwer zu Leibe
gehen kann , wenn man will , und das ist für
diesen selbst, wie für die französische Regierung,
immerhin eine fatale Sache . — Der französische
Marineminister hat das Arsenal in Brest be¬
auftragt , die nötigen Anstalten zum Bau eines
großen Panzerschiffes von 12 000 Tonnen Ge¬
halt , welches 28 Millionen kosten soll , zu treffen.
Da aber der Marineausschuß der Deputierlen¬
kammer ausdrücklich beschlossen hat , den ge¬
forderten außerordentlichen Marinckreült von
260 Millionen lediglich für die Herstellung von
Kreuzern und Torpedobooten zu verwenden » so
wird diese Verfügung des Manneministers wahr¬
scheinlich in der Deputiertenkammer zu Aus¬
einandersetzungen führen.

Paris,  16 . Juni , abends 7 Uhr . Soeben
ist auf der Place de la Concorde vor der Statue
der Stadt Slraßburg eine Bombe geplatzt . Es
wurde kein Schaden angerichtet und niemand
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Verletzt. Die Explosion war von einem starken
Knall begleitet und erfolgte während eines
heftigen Gewitterregens . Der Platz war fast
menschenleer . An der Ecke des Platzes , in der
Rue Tivoli , wurden Blutspuren aufgefunden.
2 Personen sind festgenommen worden.

Paris,  17 . Juni . Wie mehrfach ver¬
lautet . war die Bombe  sehr gefährlich , eine
sogen . Sturzbombe . Der Sachverständige Girard
hat erklärt , die aufgefundencn Ueberreste rühren
von einer kleinkalibrigen Granate her . Die
Polizei ist wegen des Thäters noch immer ohne
Spur . Die Verhaftungen von 9 Personen , die
sich während der Explosion in der Nähe der
Statue der Stadt Slraßburg befanden , ergaben
keinerlei Anhaltspunkte . Der belgische Unterthan
Haeg wurde verhaftet , weil er die Explosion
vom Sonntag gut hieß.

In russischen  Regierungskreisen ruft
das Verhalten der französischen Presse wegen der
Reise des Präsidenten Faure  nach R̂ußland
starke und anhaltende Verstimmung hervor . Es
sei undenkbar , daß an den bereits programm¬
mäßig sestgestellten Einzelheiten der Reise und
des Aufenthalts Faures in Peterhof noch wesent¬
liche Aenderungen vorgenommen würden . Weder
der Zar noch die russische Regierung könne sich
zum Spielball der französischen Launen und
Stimmungen hergcben . Dies scheine aber jetzt
die Auffassung eines großen , auch des sonst
ruhig denkenden Teils der französischen Nation
zu sein.

Portsmouth,  16 . Juni . Der Kreuzer
„König Wilhelm " , mit dem Prinzen Heinrich
an Bord , traf heute Morgen in Spithead ein.

London.  17 . Juni . Prinz und Prin¬
zessin Heinrich von Preußen  sind gestern
Abend hier eingetroffen und am Bahnhofe von
dem zum Ehrendienst befohlenen Admiral Sir
E . Commcrell und in Vertretung des deutschen
Botschafters von dem Botschaftssekretär Grafen
Hermann Hatzfeld empfangen worden . Die
Kgl . Hoheiten wurden von der zahlreichen
Menschenmenge lebhaft begrüßt und begaben,
sich zu Wagen nach dem Buckinghampalast.

Bezüglich der türkisch - griechischen
Friedensverhandlungen  scheint nun
doch ein Ende bald bevorzustehen . Die Groß¬
mächte Huben, um den Griechen das Hinauszögern
zu versalzen , diesen mitgeteilt , daß Griechenland
der türkischen Armee vom Tage der Einstellung
der Feindseligkeiten an bis zum Friedensschluß
täglich 140000 zu bezahlen haben , und
andererseits hat sich der Sultan bereit erklärt,
die Kriegskostenentschädigung auf 6 Millionen
Pfund Sterling zu ermäßigen und auf die Bei¬
behaltung des wicdereroberten Thessalien zu
verzichten. Der Friedensvertrag wird also Wohl
bald endgiltig unterzeichnet werden . Es handelt
sich offenbar nur noch um die Regelung der
Verhältnisse auf der Insel Kreta , die voraus¬
sichtlich noch mehrfache Schwierigkeiten bietet.

Unterhaltender Heil.
Falsche Spuren.

Criminal-Novelle von Ferdinand Hermann'
(Fonsetzung .)

An dem nämlichen Nachmittage wurde gar
zaghaft und bescheiden an die Zimmerthür des
jungen Apothekers geklopft , und als er . aus
seinen Träumereien emporfahrend , ein kurzes
„Herein " gerufen hatte , sah er zu seinem nicht
geringen Erstaunen die etwas gebeugte Gestalt
seines Prinzipals Hereinschreiten . Da er nicht
wußte , wie er sich diesen Besuch zu deuten habe,
und da ihn schon die ernste und feierliche Miene
des Apolhekenbesitzers auf etwas Ungewöhnliches
vorbereiten mußte , so erhob er sich und er-
wartete schweigend die Anrede des Anderen,
durch die seine Ueberraschung nur noch gesteigert
werden konnte.

„Ich komme, Herr Ulrich, Sie um Ver-
zeihung zu bittm, " sagte der Apotheker. „Ich
hatte gehofft, Sie würden mir heute nach Ihrer
— nach Ihrer Freilassung die Ehre geben, mich
aufzusuchen, aber ich begreife sehr wohl , daß
Sie es nicht thaten , weil Sie mir mit vollem
Rechte zürnen."

„Sie sind im Irrtum, " wollte ihn Julius
unterbrechen , „ich — "

Aber der Apotheker winkte ihm mit der
Hand , ihn ausrcden zu lassen , und fuhr , immer
noch mit gesenkten Blicken, fort:

„Wie ich sagte : Sie haben ein volles
Recht mir zu zürnen . Denn meine Aussage
trug einen nicht unwesentlichen Teil der Mit-
schuld daran , daß ein so demütigender Verdacht
so lange auf Ihnen und auf Ihrer Schwester
ruhen konnte Aber , der Allmächtige ist mein
Zeuge , daß ich nur gethan , wozu ich mich nach
meinem Gewissen für verpflichtet hielt , und daß
ich während dieser unglückseligen Zeit die ent¬
setzlichsten, größten Qualen ausgestanden habe.
Wenn meine Verblendung eine Strafe verdient
hat , so habe ich sie wahrhaftig schon schwer und
vollgemessen erhalten ."

„Und es bedarf darum nicht eines einzigen
Wortes mehr zu Ihrer Entschuldigung, " fiel
ihm Julius jetzt mit Entschiedenheit in die Reve.
„Ich bin nicht so thörichl , Sie für ein Miß¬
geschick verantwortlich zu machen , das allein
der Schlechtigkeit eines anderen Menschen und
einer Reihe tückischer Zufallsfügungen zuzu¬
schreiben ist. Seien Sie versichert , daß meine
Hochachtung und Verehrung für Sie in all'
diesen traurigen Tagen niemals auch nur die
geringste Einbuße erlitten hat !"

Er reichte dem Apotheker die Hand , welche
dieser mit herzlicher Wärme drückte. Dann war
es für eine Weile still zwischen ihnen . Offenbar
hatte der Besucher noch Etwas auf dem Herzen,
das ihm nur schwer über die Lippen wollte ; denn
er räusperte sich wiederholt , ohne über diese
Vorbereitung zum Reden hinaus zu kommen.
Es war ihm unverkennbar eine große Erleichterung,
als endlich Julius selbst den delikaten Gegen-
stand berührte.

In schlichten , einfachen Worten , in denen
sich Nichts von seiner tiefen und innigen Neig-
ung für die Tochter seines Prinzipals verriet,
sprach er seinen Dank aus für den Heldenmut,
mit welchem sie für seine Sache eingetretcn war
und so viel zu seiner Rettung beigetragen hatte,
und er bat den Apotheker , ihr diesen Ausdruck
seines Dankes zu überdringen , da er selbst wohl
keine Gelegenheit haben würde , sie wiederzusehen.

„Wie soll ich das verstehen ? " fragte der
Andere bestürzt . „Sagten Sie nicht , daß Sie
mir verziehen ? Und nun wollen Sie dennoch
nicht in mein Haus zurückzukehren ?"

Julius Ulrich wurde verlegen und schaute
stumm vor sich nieder . Der Apotheker aber
that einen tiefen Atemzug und sagte:

„Nun , wenn Sie denn durchaus nicht
sprechen wollen , so muß ich es wohl thun , wenn
es auch eine schwere und peinliche Aufgabe für
einen Vater ist. Die Demütigung dieser Stunde
soll einen Teil meiner Strafe bilden , und ich
hoffe, daß Sie dann endlich zufriedengestellt sein
werden . Also , rund heraus gesagt , Herr Ulrich:
Wollen Sie meine Tochter heiraten?

Der Gefragte starrte ihn staunend , ungläubig
an und mit Anstrengung kamen die Worte von
seinen Lippen:

„Jh — Ihre Tochter ? Wollen Sie einen
grausamen Scherz mit mir treiben ? "

Nichts weniger als das ! Es ist mein
heiliger Ernst damit . Ich hatte ja keine Ahnung
davon , daß es so mit dem Mädel stand , und
erst in dieser Nacht , als sie völlig erschöpft
zusammengebrochen war und als ich rn höchster
Angst für ihre Gesundheit und ihr Leben er¬
griffen war , hat sie mir Alles gebeichtet. Sie
liebt Sie — und wenn es wahr ist , was ich
vermute uud was auch wohl mein armes Kind
hofft , wenn Sie ihre Neigung erwidern , nun,
dann sollen Sie von Herzen meinen Segen
haben . Es ist wahr , ich hatte etwas Anderes
mit dem Mädel im Sinne . Es war meine
Lieblingsidee , aus ihr und meinem Neffen , dem
Arzte , ein Paar zu machen ; aber wenn ihr
Herz doch nun einmal Nichts davon wissen will,
wozu sollen mir da alle meine schönen Pläne
nützen ! Ist doch meine Einwilligung die einzige
Genugthuung , welche ich Ihnen zu geben vermag !"

Julius hatte bis dahin schweigend zugehörl;
denn noch immer war es ihm gewesen , als ob

er seinen Sinnen nicht trauen dürfe — jetzt
aber , wo er nicht länger zweifeln durfte an der
vollen Wahrhaftigkeit alles dessen , was er da
vernahm , jetzt brach der volle Jubel überströmend
aus seinem Herzen hervor , und mit der Ver-
sicherung seines heißesten Dankes und seiner
leidenschaftlichen Liebe siel er dem Vater des
tcuern Mädchens um den Hals.

Lächelnd ließ der Apotheker den Jüngling
gewähren ; dann aber forderte er ihn auf , sich
zum Ausgehen fertig zu machen und ihn sogleich
zu seiner Tochter zu begleiten , wo er schon
seit dem frühen Morgen mit inniger Sehnsucht
erwartet werde.

Natürlich ließ der junge Mann eine solche
Einladung nicht zum zweiten Male an sich
richten , und noch niemals hatte er seinen Anzug
rascher beendet , als an diesem Nachmittag.
Aber als er sich anschickte, in der Begleitung
des zukünftigen Schwiegervaters das bescheidene
Z >mmer zu verlassen , konnte er sich doch nicht
enthalten , noch einmal mit schüchternem Ausdruck
zu fragen:

„Aber Sie wissen doch, daß ich arm bin
ganz arm ? Daß ich Ihrer Tochter nichts An¬
deres zu bieten vermag , als ein Herz von treuer,
unwandelbarer Liede . Gerade dieses drückende
Bewußtsein ist es ja gewesen , das mich bisher
zum Schweigen verurteilte und mir auch fürder¬
hin den Mund verschlossen hätte ."

„Und gerade das beweist mir , daß Sie ein
braver Mensch sind ." sagte der Apotheker ge¬
rührt , „ein ganzer Mann , dem ich das Schicksal
meines Kindes getrost anvertraucn darf , unter
dessen Schutze es gut aufgehoben sein wird.
Und was das Geld anbetriffl , so habe ich,
Gott sei Dank , genug für uns Alle!
Hoffentlich ist das Ihre letzte Bedenklichkeit
gewesen !"

„Es war meine letzte , teurer Vater !" rief
Julius bewegt , und mit verklärtem Antlitz und
leuchtenden Augen eilte er seinem jungen Glücke
entgegen , dessen ganze Größe er in dieser
Stunde seliger Ueberraschung noch kaum zu
fassen vermochte.

(Schluß folgt .)

(Um Getränke auch ohne Eis ) zu kühlen,
ist folgendes einfache Verfahren von gutem
und raschem Erfolge . Man taucht ein dickes
Handtuch — etwa ein Badehandtuch — in kaltes
Wasser , drückt es nur lose aus und umwickelt
hiermit die zu kühlende Flasche Wein , Bier,
Selters oder Limonade . Man stellt sie in eine
mit kaltem Wasser gefüllte Schüssel und dann
in direkten Zugwind bei offenem Fenster und
entgegengesetzter Thür . Schon nach einer
Viertelstunde wird das Getränk so kalt sein,
als wenn es auf Eis gelegen hätte.

(Gutherzig .) Hans (der eben einen Löffel
Leberchran einnehmen soll , als ein Bettler zur
Thür hereintritt ) : Mama , darf ich dem armen
Mann den Leberthran nicht geben?

(Boshaft .) „Nicht wahr , Herr Förster , der
Rentier Semmele ist ein echter Sonntagsjäger ?"
— „Und ob ! Von dem lassen sich immer die
Treiber Vorschuß auf Schmerzensgeld geben !"

Auflösung der viersilbigen Scharade in Nr . 92.
Hühnerauge.

Ergänz ungs -Rätsel.
(Nachdruckverboten .)

Zu 3 bin ich ein Fluß,
Den man in Baden suchen muß.
Zu 4 war ich ein großer Mann,
Der unter blut ' ger Herrschaft Bann
Die ihm vertrauten Länder hielt.
Hart hat das Schicksal mitgespielt
Mir , wenn Ihr mich um Eins vermehrt
Als Heiligen man mich ehrt,
Doch ob auch hoch man jetzt mich schätzt
Einst hat man mich zu Tob gehetzt.
Ich diente ja dem Christentum. —
Zu 6 in Pracht und Ruhm
Mein Name hat gestrahlt;
Ja bis zur päpstlichen Gewalt
Hat aufgeschwungen mein Geschlecht
Sich einst mit Fug und Recht.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neue »bürg.


	[Seite 455]
	[Seite 456]
	[Seite 457]
	[Seite 458]

